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Infolge der vom 4. bis 14 . d. M . abgehaltenen zweiten Dienst-prüfung find u. a. nachstehende Lehrer zur Versetzung von Schul-ftellen für befähigt erklärt worden : Fischer,  Friedrich , Unter¬lehrer in Pfalzgrafenweiler , Hertter,  Friedrich , Unterlehrer inAidlingen , Ringwald,  Otto , Schulamtsverweser in Altenftrig.

Gages -WeuigUeiten.
Aus Stadt Md Laad.

—t. Altensteig, 20. Juli. Die erste Hauptkoufereuzfür sämtliche ständige und unständige Lehrer des BezirksNagold fand gestern hier im Saal des Gafthofsz. gr. Kaum
statt nuler Leitung von BezirksschulinspektorPfarrer!Schott
von AltenMg-Dors. An der Konferenz beteiligte sich auch
Obeikonststorialrat Schüz von Stuttgart. Eingeleitetwurde die Konferenz mit einem Choralgefavg. Der ersteHauptgeg« stimd der Tagesordnung war eine Lehrprobe
von Schullehrer Dürr in Ueberberg über„die Feuersbruust
nach Schillers Glocke", woran sich eine lebhafte Besprechungknüpfte. Eia Vortrag des Vorsitzenden über„das künstlerisch
gestaltete Schnlhaus" gab ebenfalls Anlaß zu regem Ge¬dankenaustausch, wobei auch Odeikonsistorialrat Schüz
mehrmals das Wort ergriff. Nach den Kouferenzverhand-lungen fand eine musikalische Aufführung in der Kirchestatt, bet der Orgelstücke von Bach und altkirchliche Choräle
zum Vortrag kamen. Den Schluß der Konferenz bildete
ein gemeinschaftlichesEssen.

Calw, 20. Juli. Am Sonntag veranstalten der
Stuttgarter und Calwer Schwarzwald-BezirkSverein ge¬
meinsam um V»2 Uhr eine Floß fahrt von Calw nachLiebenzell.

Calw, 19. Juli. Gestern mittag wurde der Post¬boteW. von Oberkollbach im Walde bet JgelSloch erhängtaufgesunden. Motiv unbekannt.
Hazeubach, 19. IM . Aus Südwestafrtka. NachBriefen, dir am 16. Juni im Feldlager zu Halb, Bezirks

Warmbad am Orangefluß aufgegeben und in diesen Tagenin der Heimat angekoWmen find, befindet sich unser Lands¬mann Sauilätsfeldwebel Christian Müller vou hier an¬
dauernd gut. Er steht in der 10. Kompanie des 2. Feld-
reglmmts unter Hauptmann von Zwehl. Die Abteilung
von Zwehl und die Abteilung des Hauptmanns Pichler
wurden bekanntlich Ende Juni zum Sturm vorgeschtckt,
wobei Hauptmann Pichler den Tod fand. Vielleicht ver¬
mag Sanitätsfeldwebel Müller über das Ende des Haupt-«anus Pichler nähere Auskunft zu geben. Eine Sendung
von Lebensmitteln ans unserem Orte scheint glücklich beim
Adressaten arigelangt zu sein und seine» wie seiner Kame¬raden Beifall gesunde» zu haben. Wenigstens heißt es auf
einer Karte, die seine und seiner Kameraden Unterschriftträgt: „Schokoladen undZ'garren haben vorzüglich geschmeckt.Wir danken alle bestens. Baldige Mehrsendung wird nichtverschmäht. Gr.r. Wildbad, 20. Juli. Auf der Wiese des Bauer«
Treiber ist dessen 2jäyriges Mädchen in einem unbewachten
Augenblick in eine unbedeckte Güllenstande gestürztu. erstickt.

Stuttgart, 20. Juli. Wie der Schw. M. meldet,wird die Erledigung derB er f a ssun gSr esorm aus
den Herbst verschoben . Der Landtag wird zu An¬fang der nächsten Woche vertagt.

r. Stuttgart , 19. Juli. Die diesjährige ordentliche
Hauptversammlungdes Verbandes deutscher Tourtstenver-
etne wird am 9. September öS. I in Detmold abgehalten.
Auf der Tagesordnung steht auch die Eisenbahntarifreform,
zu welcher einige Anträge varlisgen.

r. Reutlingen, 20. Juli. Die bürgerlichen Kolle¬
gien beschlossen heute eine Erhöhung der Gehalte sämtlicher
Lehrerinnen und der seminaristisch gebildeten Lehrer au
der höheren Mädchenschule, ge äß dem von der II. Kam¬
mer angeuommeuen Gesetz und unter Vorbehalt der Geneh¬
migung des Gesetzes durch die erste Kammer. Der Stadt
erwachsen dadurch 1050*6 Mehrkosten pro Jahr.

r. Asperg, 20. Jnli, Auf einem Kartoffelacker derhies. Markung in der Nähe des Eglosheimer Exerzierplatzes
wurde heute der 24 Jahre alte led. Maschinenschlosser
Friedrich Seckel von Hall an einem Baum erhängt aufge-ftmdeu. Der Selbstmörder war bis in jüngster Zeit in einer
Ludwigsburger Maschinenfabrik beschäftigt.

Biusdorf, 18. Juli. Allmählich gewinnt unser
Städtchen wieder ein schmuckes Aussehen: die Spuren des
Brandes sind bis auf wenige Ausnahmen getilgt und an
ihrer Stelle stehen geräumige und praktisch eingerichteteBauernhäuser, deren Aeußeres ihrem Zwecku. dem Charakter
der Gegend trefflich angepaßt ist. Es ist der Bauleitung
unter Ueberwindung nicht unbeträchtlicher Schwierigkeitengelungen, ŝämtliche(über 60) Bauernhäuser wenigstens im

Nagold , Freitag den 2s. Juli
Rohbau blö zur Heuernte fertig zu stellen, so daß der reicheErtrag der letzteren schon in die neuen Scheunen eingebracht
werden konnte. Mit dem Bau von Schul- und Rathaus,
die bisher im Jutereffe der Abgebrannte«znrückstehes mußten,
ist jetzt begonnen worden; ersteres wird nach den Pläne»
von Prof. Th. Fischer-Stuttgart aus geführt, beide müssen
vertragsmäßig bis 1. Okt. vollendet sein, so daß am1. Nov.
die Schule in den neuen Räumen beginnen kann. DaS
Kinderheim im Geisliuger Schloß, das gegenwärtig von
etwa 60 Kindern, darunter 16 von2—6 Jahren, bewohntwird, soll dann aufgehoben werden. Die Einrichtung hat
sich trefflich bewährt, ohne übermäßige Kosten zu verursachen;das Aussehen der Kinder spricht am besten für ihren Ge¬sundheitszustand. Die Waldbahn hat nach Erfüllung ihres
Zwecks den Betrieb bereits eingestellt und das große Dawpf-
sägewerk von Wurster und Seiler in Derendingen, auf de«
sämtliches Bauholz für die neuen Gebäude geschnitten wurde,wird in Bälde diesem Beispiel folgen. So ist jetzt wenigstens
die Zeit abzuseheu, zu der in unserem Ort wieoer normale
Verhältnisse Platz greifen werden.

r. Kerkingeu, 20. Juli. Der Dienstknecht KlemenS
Uhl von hier brachte die rechte Hand in die Futterschneide¬maschine. Bis der zweite Knecht auf das Wchgeschrei deS
Unglücklichen herbeieilte und die Maschine abstellte, war derArm bis fast an den Ellbogen in Scheiben abgeschnttten.Der sparsame und ruhige Mensch wird allgemein bedauert.r. Ehingen, 19. Juli. Der Fuhrknecht Sonthetmer,
seit kurzer Zeit bei Güterbeförderer Meditsch bedieustet, ist
gestern abend im Stalle seines Herrn von einem Pferde
derart au den Kopf geschlagen worden, daß er sofort tot war.r. Mergentheim, 19. Juli. In der Bergscheu
Mühle in Herrenzimmern, hiesigen Oberamts, kam ein Knecht
einer Trausmisfiou zu nahe und zog sich derartige Verletz¬
ungen zu, daß er kurze Zeit darauf starb.

r. Mergentheim» 20. Juli. Wie die Neckarzeitg.hört, soll Oberforstrar Keller nicht geneigt sein, bet der be¬
vorstehenden Neuwahl zum Landtag sich nochmals als Kan¬didat znr Verfügung zu stellen.

Deutsches Reich.
Berti «, 19. IM . Ueber die Reichsfiuaszreform

macht die Nationalltb. Korr, folgende Andeutungen: DieRetchserbschaftssteuer-Vorlage ist von vornherein
dahin beschränkt, daß Ehegatten und Deszendenten nicht mittu Betracht kommen. Die Brausteuer steht lediglich eineuAusgleich vor, der zwischen den größeren Brauereteu uud
den mit minder vorzüglichen Einrichtungen versehenen Platz
greifen soll, damit die kleinen Brauereien neben den größeren
und mittleren Wetter bestehen können. Ob der stärkeren
Heranziehung deS Tabaks eine Erhöhung des Tabak-zolls in Frage kommt, muß abgewartet werden. — Dem¬
nach sieyt es fast so aus, bemerkt hierzu die Nat.-Ztg.,als ob jetzt der Tabak diejenigen Mittel bringen soll, diefehlen, nachdem die Besteuerung der Erbschaften von Ehe¬
gatten und Deszendenten nicht oder nicht mehr in Betrachtkommen kann. N. T.

Berlin , 19. IM . Die Rheinisch-Westfälische Zeitung
schreibt zum Prozeß deS Obersten Hüger, die fünf¬
tägige Beweisaufnahme habe ergeben, daß der Oberst mit
seinen Behauptungen weit übrrS Ziel hineutzgrschoffen hatteuud vielfach den Beweis für seine Behauptungen schuldig
geblieben ist. Das Blatt fährt dann fort: Man hatte
bereits in diesem Stadium des Verfahrens Unterhandlungenangekaüpst, um die für den Angeklagten schlimm stehendeSache auf der Grundlage eines Vergleichs ans der Weltzu schaffen. Ein KrtegsgerichLSral hatte im Auftrag deS
KriegsministeriumS den Verhandlungen beigewohnt und warermächtigt, auf die Parteien zu günstiger Zeit vermittelndetnzuwirken. Für dm Fall eines Vergleichs hätte den be¬
leidigten Offizieren in hinreichender Weise vom Oberst
Hüger durch eine Ehrenerklärung Genugtuung verschafft
werden müssen. Hüger war auch über die geplanten Schritteverständigt, und es hätte nur seiner Zusage bedurft, um
die Angelegenheit auf diese Weise aus der Welt zu schaffen.
Durch sein plötzliches Fernbleiben am Montag wurde die
wohlmeinende Absicht der Beleidigten vereitelt. ES darfals sicher angenommen werden, daß sowohl die Verteidiger
des Angeklagten, wie auch die Rechtsanwälte der Neben¬kläger einem Vergleich günstig gegenübergestaude» hätten.Die Tägl. Rundschau bemerkt hiezu: Wenn die Sache so
liegt besteht unseres Erachtens kein Hindernis, die uner¬
quickliche Angelegenheit auch jetzt noch durch Ehrenerklärungund Zurückziehung des Strafantrags endgültig zu erledigen.
Herrn Obersta. D. Hüger sollte der entsprechende Entschluß
nach seinen Erfahrungen in diesem Prozeß nicht schwer fallen.Baden-Baden, 18. Juli. Oberst Deimling übeirDeutsch-Südwestafrika. Oberst Deimling, der ruhm¬
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volle Führer des zweiten südwestafrikanischcn FeldregimevtS,weilt fett mehreren Wochen zur Kur hier. Er hatte sichbekanntlichi« Feldzuge durch einen unglücklichen Sturz eine
schwere Verletzung des rechte« ArmeS zugezogeu; nichtsdesto¬
weniger war er, den Arm in der Binde tragend, bei der
Truppe geblieben, bis er sich gezwungen sah, sich einem ge¬
ordneten Heilverfahren zu unterziehen. Die hiesige Km war
von bestem Erfolge; der Arm ist wieder ganz beweglich,
uud es darf mit Sicherheit erwartet werden, daß Delmling
wieder dienstfähig werden wird. Der ebenso hochgebildeteals tapfere Offizier, ein scharfsichtiger Beobachter von Land
uud Leuten, hegt von der Zukunft der Kolonie eine günstigeMeinung; daS Klima sei außerordentlich gesund; sogen.
Erkältungskrankheiten kämen trotz des großen Temperatur¬
wechsels beinahe nicht vor, man müsse sich nur gegen die
Abeudkühle schützen; das gegenwärtige starke Auftreten deSTyphus sei nicht als ständige Erscheinung auzuseheu. Wie
andere Nfrikakenuer warnt er davor, Buren in größerer
Menge auzustedelu; diese seien ei« ziemlich unfügsames Ele¬ment, das sich schwer in eia geordnetes Staatswesen etn-
gliederu lasse. Zu dem in Aussicht genommenen Gouver¬
neur Lindequist dürfe mau alles Vertrauen habe». Während
der Oberst von seinen eigenen Leistungen mit größter Be¬
scheidenheit spricht, ist er der Anerkennung und des LobeS
voll für unsere Truppen, die, wie er sagt, au Mut und
Todesverachtung im Gefecht«ud au Ausdauer in der lieber»
Windung größter Anstrengungen und Strapazen den vtelbe-
wunderten Japanern nicht uachstäudeu. Wen« ein Pa-
trouilleuritt gegen die Hottentotten zu mache« sei, meldeten
sich immer zahlreiche Freiwillige, obgleich ein solcher Ritttu vielen Fällen de« sicheren Tod bedeute. Daß eS so
schwierig sei, die Häuptlinge der feindlichen Stämme zufangen, erklärte sich daraus, daß diese sich während deS
Gefechts hinter der Front aufhalteu uud, wenn die Sache
schief gehe, bei Zeiten au ihre Sicherheit denken. Ihr An¬
sehen bei ihren Leuten sei so fest gewnrzelt, daß ihnen diese-
unritterliche Verhalten nicht schade.

Der Regierungsantritt de- Herzogs KarlEduard von Gachsen-Kobnrg-Gotha hat sich vor¬
gestern in feierlicher Weise in Gotha vollzogen. Der Herzogtraf mittelst SonderzugeS um 9 Uhr 10 Min. ein. Am
Bahnhöfe fand ein festlicher Empfang statt. Daun trat
der Herzog die Fahrt mit berittene« Geleit durch die Spalier
bildende Bevölkerung zum Schloß FriedeuSsteiu au, wo die
Eatgenuahme deS verfassungsmäßigen Eides durch den ge¬
meinschaftlichen Landtag erfolgte. In der Sitzung des ge¬
meinschaftlichen Landtages teilte um 10 Uhr Präsident
Liebetrau mit, daß der Herzog den VerfaffungSeid geleistethabe. Siaatsrat Schmidt teilte mit, daß Oberregieruugsrat
Richter zum Staatsmtnister ernannt sei. Der Festakt schloßauf Schloß FriedeuSsteiu um 10 Uhr 30 Min. mit einer
Ansprache des Regenten. Der neu ernannte Staatsmtnister
Richter  überreichte dem Herzog die Thronrede. Der Herzog
verlas diese nebst der Mitteilung, daß er soeben die Domä-
neugesetze vollzogen habe. Landtags-Präsident Liebetrau
brachte ein Hoch auf den Herzog auk. Um 11 Uhr fandGottesdienst in der Schlosskirche statt. — Erbprinz Ernstvon Hohenlohe-Langenburg übernahm vq» 5 Jahren dieRegentschaft, von der er nunmehr zurüätritt, die er mit
großem Erfolge»um Besten des Lande« geführt hat. Unter
ihm hat sich daS Land finanziell gehoben«nd eine Reihevon Reformen durchgesührt, die ihm ein dankbares
Andenken sichern. Nach liberalen Anschauungen hat erdie Regentschaft geführt und durch die Berufung vonDr. Heutig au die Spitze des Staatsministeriums die richtige
Kraft für die gedeihliche Entwickelung deS Landes gesunde«.
ES ist erfreulich, daß dessen Hauptwerk, daS Domäueugesetz,
schließlich durchgebracht worden ist. Hiermit ist nicht nur
eine Quelle stetiger Unzufriedenheit beseitigt, sondern auchfür sichere Fundierung der StaatSfinanzen gesorgt worden,indem die Domänenteilung de« gothaischen Staat eine
Reute von säst 700000 sicherstem und dem Herzogtum
einen Kapttalwert von 27'/. Millionen Mark znführt.

Koblenz, 20. Juli. Heute morgen6 Uhr wurde der
58jährige Schmied Stoffel  aus WtndcSheim bet Krenz-
nach hingerichtet.  Der Gerichtete hatte im verflossenenJahr seinen Schwager, den er jahrelang auf daS Scheuß¬
lichste mißhandelte, im Bett sestgebnnden und daun daSHauS augrsteckt. Der Schwager fand dabet den Tod.Hana«, 19. Juli. Dem etwa 40 Jahre alte« Land¬wirt August Heil  von Windeckrn Warden auf dem Felde
beim Fruchtmähen von den Messern der Mähmaschine beideFüße abqemäht.

« Kinder totgetrete«. In Christeufeld(Pommern)geriet eine scheu gewordene Rinderherde in eine GruppeSchulkinder. 6Kinder wurden totgetreten, >tele schwer ver¬letzt.



BreSIa», 19. Juli. Profeffor Felix Dahn war
heute aus Anlaß seiner 50jährigen DoktorjudtläumS Gegen-
stand vielfacher Ehrungen. Auch der Kaiser sandte de«
Jubilar seine Glückwünsche und verlieh ih« den raten
Adlerordeu3. Klaffe.

Hamburg, 18. Juli. Als der Prokurist einer hies.
ersten Firma nach Ablauf seines Sommerurlaubs seine
Stellung nicht wieder antrat, wurde die Kaffe revidiert,
wobei ein Fehlbetrag von 120,000 festgestellt wurde.

Saßnitz, 19. Juli. Sestern abend kurz nach 10 Uhr
stieß bei der Ausfahrt aus dem hiesigen Hafen das Torpedo¬
boot„8 65- mit dem von einer Adendfahrt zurückkehreuden
Dampfer„Darß- zusammen. Beide Schifft erlitten schwere
Beschädigungen. Menschen wurden nicht verletzt. Der am
schwersten beschädigte Dampfer„Darß- mußte ans Grund
setzen und seine Insassen ausbooten. DaS Torpedoboot
hat am Steven Beschädigungen erlitten, dürfte jedoch im
stände sein, heute seine Fahrt fortzusetzru.

Auslaut».
Wie», 19. Juli. Prinzessin Luise von Koburg reichte

die Ehescheidungsklage gegen ihren Gatten, den Herzog
Philipp, bet de« Wiener Obersthofmarschallamt ein.

Pari- , 30. Juli. Der„Eclair" berichtet auS Spezia:
Ein eruster Zwischenfall, der trotz der Geheimnisses, welcher
ihn umgibt, durchfickert, ruft ein großes Aufsehen hervor.
Sn Bord des„Navaroni", der augenblicklich im Hasen von
Spezia liegt, soll eine Meuterei anSgebrochen sein,
an der 36 Offiziere und Matrosen beteiligt seien.
Die Ursache der Meuteret seien die übermäßigen Anstreng¬
ungen, welche der Kommandant in den letzten Lage« von
der Besatzung verlangt hatte.

Petersburg, 20. Juli. Gestern lief hier ein Gerücht
um, daß auf den Oberprokurator des heiligen Synods,
PabjedouvSzew, ein Mvrdaufchlag versucht worden
sei. Dieses Gerücht wird heute durch folgende Meldung
des Rußkoje Now» bestätigt: AIS der Oberproknrator
gestern auf dem hies. Bahnhof auS ZarSkoje Selo eintras,
trat ein junger Mann auf ihn zu und versuchte einen Ne-

volverschuß gegen ihn abzufeuern. Ein mit PobjedonoS-
zew eingetroffener Reisender vermochte dies jedoch zu ver¬
hindern und übergab de« Manu der Polizei, die ihm den
geladene» Revolver abnahm. Nur die Geistesgegenwart
dieses Reisenden, dessen Name unbekannt blieb, rettete den
Oberprokurator. Dieser fuhr nach dem Anschlag zum Ge¬
bäude des Synods und kehrte später ohne jede Begleitung
nach Zarskoje Selo zurück. Der Verhaftete zählt etwa
38 Jahre.

Nach einer neueren Nachricht scheinen diese Gerüchte
über das Attentat ohne materielle Begründung zu sein.

Petersburg, 19. Juli. Aus Kronstadt laufen neuer¬
dings beunruhigende Nachrichten ein. Die Mannschaften
Mehrerer Kriegsschiffe sollen den Gehorsam verweigert
haben. Die Schiffe mit unzuverlässtger Besatzung werden
unter den Kanonen der Forts gehalten, um allen Even¬
tualitäten vorzubeugeu.

PeterSb«rg, 19. Juli. AuS Warschau wird hierher
gemeldet: In DwtnSk wurden zwei jüdische zum Tod ver¬
urteilte politische Revolutionäre ins GefangeuenhauS einge¬
liefert. Die dort schon befindlichen Häftlinge beschlossen,
ste zu befreien, und organisterteu eine Revolte. Die Meu¬
terer hatten sich sämtlich Revolver verschafft, mit denen ste
auf daS Gefängnispersonal schaffen. Zwei Mann wurden
getötet, sechs schwer verletzt.

Moskau, 30. Juli. Während einer Opernvorstellung
im VolkStheater ertönte plötzlich von allen Seiten Pfiffe,
die anscheinend gegen den im Theater befindlichen General-
gouverneur von Moskau gerichtet waren. ES entstaub eine
große Panik, wobei mehrere Personen schwer verletzt
wurden. Einige Personen wurde« i« Gedränge in den im
Theatergarten befindlichen Leich gestoßen und ertranken.
Einer der Pfeifenden wurde verhaftet. Er heißt Nikolajew,
ist 19 Jahre alt und schon einmal wegen revolutionärer
Propaganda ausgewieseu worden.

New N»rk, 19. Juli. Am gestrigen Tage find SS
Personen dem Hitzschlag erlege»; bis heute mittag
wurden bereits 37 Todesfälle gezählt.

Auswärtige Todesfälle.
Fritz Schaible , 20V, Jahr , Dennach. — Christian Rieth¬

müller,  48 I .. Uhlbach — Georg Rücker,  Metzgermeister 45V,
I ., Rottenburg . — Luise Clausrr,  53 I ., Freudenstadt.

Literarisches.
Ursache ««d Behandlung des Heufiebers . Vortrag von

Prof . Dr . Dunbar  in der Hufelandischen Gesellschaft zu Berlin am
9. März 1905. Preis 75 Pfennig . Verlag von I . I . Weber in
Leipzig- — Heufieber, auch Heuschnupfen genannt, ist eine zwar
nicht lebensgefährliche, aber die Erkrankten äußerst quälende Krank¬
heit, an der zur Sommerzeit Tausende leiden, und zwar sind eS
hauptsächlich Angehörige der gebildeten Stände , die von ihr befallen
werden. Uebrr ihre Ursache sind früher die verschiedensten Theorien
aufgestellt worden, und auch heute noch begegnet man vielfach irrigen
Anschauungen über dir Enlstehungsweise dieser Krankheit. Prof.
Dr . Dunbar , Direktor des hygienischen Instituts in Hamburg, hat
durch mühevolle, konsequent durchgeführte Arbeiten endgültig fest-
gestellt, daß das Heufieber durch ein im Blütenstaube vieler Pflanzen
vorkommendes, zur Klasse der Toxine gehöriges Gift bei den zu
dieser Krankheit verlangten Individuen hervorgerufen wird . Die
praktisch für die Erregung des Heuschnupfens in Betracht kommenden
Pflanzen sind hauptsächlich Mitglieder der Familie Gramineen, zu
denen unsere Getreideartrn und Wiesengräser gehören. Nach einem
Befahren , das der Gewinnung des Diphterieserums analog ist, ist
eS Professor Dunbar gelungen, ein Mittel zur wirksamen Bekämpf¬
ung der Krankheit herzustellen, indem er Tiere mit dem aus Blüten¬
pollen hergestellten Gifte fortgesetzt impfte. Hierdurch bildet sich
allmählich im Blutserum ein Antitoxin , das die Eigenschaft hat,
die giftige Wirkung des Blutenstaubes in Auge und 'Nase des
Patienten zu neutralisieren. Bemerkenswert ist, daß dieses Serum,
das unter dem Namen Pollantin in den Handel kommt, nicht wie
andere Sera unter die Haut gespritzt, sondern einfach auf die
Schleimhäute der Nase und des Auges appliziert wird , lieber die
Wirksamkeit dieses Verfahrens liegt bereits .eine umfangreiche, sehr
günstige Statistik vor. Der Vortrag , der kürzlich vor der Hufe¬
landischen medizinisch-chirurgischen Gesellschaft in Berlin gehalten
wurde, ist für jeden gebildeten Laien ohne weiteres verständlich und
wird zweifellos von der notorisch außerordentlich großen Anzahl
der vom Heufieber Geplagten mit lebhaftem Interesse entgegen-
grnommen werden.

Zu beziehen von der « . » . L»t »«r ' schen Buchhandlung.

Witteruuzsvorhersage. Samstag, den 22 Juli.
Heiter, trocken, warm.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion veranlwortlich : K. Paur.

Nagold.

ImmWe fimmchl.
NächstenSonntag den 2L.J «li

rückt die

gesamte Feuerwehr
oller Ausrüstung worg

Das Kommando.
zur Uebung auS. Antreten in voller Ausrüstung morgens auf daS
Alarmsignal.

Schlachtfarrerr-Verkauf.
Die hiesige Gtadtgemeiude setzt einen zum

Schlachten geeigneten schwere» Farren dem Ver¬
kauf auS.

Schriftliche Offerte bieranf(per Ztr. leb. Gewicht)
find spätestens bis nächste» Montag vormittags'
LI Uhr in verschlossene« mit entsprechender Aufschrift versehenem Brief¬
umschlag bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, wo auch die Verkaufs-
öedioguugeu zm Einficht aufliegen.

Nag»^ , den 21. Juli 1905.
Stadtpflege: Lenz.

Ebhausen M

VirtsvdLtt 8-Lröüoun 8 . §
Einem geehrten Publikum von hier und au?wärtS macheA

ich die ergebene Mitteilung, daß ich das von Frau Frey käuf¬
lich erworbene

TS» 8tI »» « 8 L. Ls » « »« »
übernommen habe und bitte unter ZuficherungD
reeller Bedienung um geuetgteS Wohlwollen. A

Zugleich mache ich meine werte Kundschaft darauf aufmerk- 8
sam, daß ich meinGipsergeschäft in seitheriger Weise weiter- »
betreibe. Atz

Hochachtungsvoll M

Lr » u« - Gipsermeister,

Gesucht

8—10 tüchtige Möbelschreiner
bei guter Bezahlung und dauernder Arbeit.

Hof-MöbelfabrikGg. Müller, Baden-Baden.
Näheres bei Betriebsleiter Hai er.

K. Amtsgericht Nagold.
I » daß

KnOWMOk
ist heute bei demDarleheukaffenS-
verei» e. G. m. «. H. iu Wild¬
berg eingetragen worden:

Ja der Generalversammlung vom
30. April 1905 wurde beschlossen,
den8 2 der Statuten durch folgen¬
den Zusatz«bzuändern:

„Mit der Darlehenskasse
wird eine Sparkasse der-
buudeu".

Den 15. Juli 1905.
Amtsrichter Schund.

Mchvkikmf
am Samstag den 2Ä. Juli

morgeuS 7 Uhr
auf der Stadtpflegekanzlei in Nagold.
Neu! Neu!

!Inzelllenlöter!
^vr 8tüvk irui IO L-ttz.
Alleinverkauf bei

AuAolck. Lol ».
Wieder Verkäufer hohen Rabatt!

Einen
Nagold.

Scheuerbarn
hat zu vermieten

G . Bertsch, Schreiner.
Altensteig.

Pferdeknecht-
Gesuch.

Ein tüchtiger zuverlässiger Pferde-
knecht findet sofort dauernde gut-
bezahlte Stelle bei

Walz , Lohmüller.

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße ll»»t,
rosiges, jugendfrischeSIvEdeo u. ein Se-
»ikkt 4b»« 8«»wer«pr»««e» und lleit »»-
r,i »jxk«it«» hat , daher gebrauche man nur

Steckenpferd- Liliemnilchseife
v. Bergmann L Co ., Radrbenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . SO Pf . bei: « . HV Lalnor . Ott«
Vr1«t»i»«r.

MLLL MML LLLLLLLLLLKLLLLLLG

Wrserürei«^ slsgolil. »
W Nächsten Sonntag den 23 . Juli M

Z Somwsrtost »
E llvi ^ lrir sLVrrlUlnkt ) ^
M « it Musik und Kinder-Vergnügungen. Sammlung beim neuen̂
A Schulhaus; Abmarsch um » Uhr mit Musik. Unsre Mitglieder̂
^ mit Familie ladet herzlich ein ^

WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUW

IllKblil.

Am Sonntag den 23 . d. Mts.
E hält der SSugerkrauz Nagold vonabeudS « Uhr a« eine

k fsmilieil-feier
T Mit lt »1
Hi « Garte » der „Köhlerei" ab, wozu alle Freunde und
H GSouer freundlich eiugeladen werden.

Nagold.
Zeitmangels wegen setze ich meinen

guterhaltemn
Bienen¬

stand
«it 8 Böller « besetzt(Schwäb-
Lagerbeuten) dem verkauf auS.

BahuhofverwaltrrH»m« el.

vr.
vetim'r

veneenäot stets
kLvkpulvsr
Vanillin-Iuolrsr
?oääing-?ulvsr

ä 10 ?kg
<rTLrr

bester Lrsatr kflr
H O »1 i 27.

HUlioosukKcbbevLkrts Rsrrpr-j ß̂ Ltis
von äsL dv̂tsa 6sL>etrlllt.vn.

Nagold.
Neue Lauffeuer

Kartoffel«
find soeben eingktroffen und werdeu
zu 8 Psg. per Pfd. abgegeben bet

8 «l»ittr si Ii «1  irr.

« > /, , LEA
empfiehlt Obiger.

Nagold.
2 Viertel Acker auf dem Eisberg

mitK»ru angebiümt

verkauft
oder verpachtet

Fritz Wagners Witwe.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburt «» : Ernst Otto , S d.Joh Christoph
Günther,  Schneiders , den 19. Juli



Gaffel 14. Lharlotteuburg 30, Chemnitz 19, Köln 19,
Danzig 23, Deutsch-WilmerSdorf 18, Dresden 21, Düssel¬
dorf 17, Elberfeld 14, Frankfurta. M. 19. Hallea. S.
23, Karlsruhe 14, Kiel 13, Königsbergi. Pr. 23, Leipzig
18. Ltchtenberg 24, Lübeck 16, Magdeburg 20. München
22, Plaueni. » . 16, Potsdam 18, Rixdorf 29, Schöne,
berg 11, Spandau 20, Stettin 22, Straßburgi. Elf. 19,
Stuttgart 19, Trier 22, Ulm 11, Wiesbaden 20, Zwickau 26.

Marokko.
L»«d»», 17. Juli. Infolge der Anordnungen des

Sprechers über das bei der Beratung der Anträge über die
neue Einteilung der Wahlkreise eiuzuschreitende Berfahreu
erklärte Premierminister Balfour in der heutigen Sitzung
des Unterhauses unter lebhaftem Beifall der Opposttion,
daß er die Anträge zurückziehen werde. Der Premierminister
deutete jedoch an, daß er in der nächsten Session ein Gesetz
darüber eiuzubringen gedenke. Der Uuterstaatssekretär des
Aeußern, Earl of Percy, erklärte auf eine Anfrage, die
englische Negierung sei von der marokkanische«
Negierung eingelade« worden, an der Konferenz
teilznnehme». Die englische Regierung habe darauf
unter Vorbehalt einer befriedigenden Festsetzung des Pro¬
gramms, der Zeit und des Ortes bei der Konferenz, ihre
Geneigtheit, an den Verhandlungen teilzuuehmen, zu er¬
kennen gegeben. Leng fragt an, ob einer der Punkte, auf
Grund deren Deutschland und Frankreich überetukameu, au
der Marokkokonferenz teilzunehmen, nämlich wirtschaftliche
Freiheit ohne jede Ungleichheit, die offene Türe für den
fremden Handel bedeute, und ob demgemäß die englische
Regierung eine Revision des englisch-französischen Abkommens
Vorschlägen werde, insoweit als dieses Abkommen für Frank¬
reich nach 30 Jahren ein Handelsmonopol in Marokko schaffe.
Earl of Percy erwiderte, von einer Revision der englisch-
französischen Erklärung, die keinerlei solche Bestimmungen
enthalte, wie Leng ausgeführt habe, könne keine Rede sein.

Ausland.
r. Vom Bodensee, 17. Juni. Vom eidgenössi¬

schen Sängersest in Zürich. Gestern nahmen in Kat.
I und II (einfacher und erschwerter) BolkSgesang 98 Ver¬
eine teil. Der Wettkampf dauerte bis abends. ES waren
zumeist prächtige Leistungen. Sie ließeuer kennen, daß der
Männerchor in der Schweiz auf einer hohen Stufe der
Vollendung steht. Es sangen auch Vereine welscher Zunge;
ihre Lieder hatten französischen oder räthoromanischen Text;
für den Zuhörer, der noch nie vierstimmige» französische»
Männerchor hörte, klangen diese Vorträge eigenartig, doch
nicht ohne Wohllaut und Klangfülle. Bon den 98 ge¬
sungenen Liedern hatten über die Hälfte derselben schwei¬
zerische Komponisten zu Autoren, voran Angerer, Attenhofer;
diese beide allein mit zusammen 42 Chören. Bon schwäb.
Komponisten war nur Burkardt(3mal «Im Feld des
morgens früh") vertreten. Gestern abend war zu Ehren
der Festgäste ein großartig angelegtes Festreigenspiel unter
Mitwirkung von ca. 2300 Personen. Heute erfolgte durch
die Züricher Vereine, Berliner Künstler und4 Musikkapellen
ein Begrüßungskonzert, nachmittags sodann die Aufführung
von Maffenchören. Reichen Beifall fanden hiebei die schwä¬
bischen(Silcher-) Volkslieder: „Im Mai", „Morgenrot"
und „Nun leb wohl du kleine Gaffe".

Hernoesand in Schweden, 16. Juli. Die „Hoheri-
zollern" ist mit dem Kaiser vor Hernoesand(au der Ost¬
küste Schwedens im Bottnischen Meerbusen) eingetroffen.

Ferryville, 15. Juli. Um7 Uhr abends ist eS ge¬
lungen, den oberen Teil des„Farfadet" aus dem Wasser
zu heben. Das Schiff wird vom Schlamm gereinigt und
durch Ventilatoren ausgelüftet. Mau hofft dann sofort die
Bergung der Leichen vornehmen zu können.

Ferryville, 16. Jnli. Bon den vom„Farfadet"
Verunglückten wurden bis jetzt vier als Leichen geborgen.
Die Arbeiten wurden wegen der Gase, die sich gebildet haben,
und dem starken Verwesungsgeruch, unterbrochen. — Auch
die letzte Leiche ist am Montag morgen geborgen worden.

Petersburg, 15. Juli. Der„Regterungsbote" ver¬
öffentlicht einen Gnadenerlaß für diejenigen, die wegen

religiöser Vergehen bereits die ihnen zuerkaunte Strafe ver¬
büßen oder gegen die bis zur Veröffentlichung des Erlasses
noch keine gerichtliche Verfolgung eingeleitet ist nud ein ge¬
richtliches Erkenntnis noch nicht ergangen ist. Die Straf¬
zeit der wegen religiöser Vergehen zu KorrektkouSstrafen,
Festung, Gefängnis oder Hast Verurteilten wird um ein
Drittel, die der zu Zwangsarbeit mit Rechtsverlust Verur-
teilten um die Hälfte verkürzt. Letzteres findet auch An¬
wendung auf zu Gefängnis nud Hast verurteilte Minder¬
jähriĝ_

Ueber Schutz der Arbeiter vor Gefahren
entnehmen wir dem soeben erschienenen Jahresbericht der
Gewerbeausstchtsbeamten in Württemberg folgendes:

Die Zahl der im Berichtsjahr au die Gewerbeinspektiou
ciugesandteu Unfallanzeigen betrug 744 gegen 702 im Vor¬
jahr. Hievon entfielen auf die der Gewerbeaufficht unter¬
stellten Betriebe 611(tm Vorjahr 557), auf daS Baugewerbe
und auf Fuhrwerks-, SpeditionS- und Kelleretbetrtebe 133
(im Vorjahr 145). Tötlicheu Ausgang hatten in der ersteren
Gruppe 16 Unfälle(tm Vorjahr 13), in der letzteren7
(cm Vorjahr3).

Die 16 tötlicheu Unfälle in den der Gewerbeaufficht unter¬
stellten Betrieben hatten folgende Ursachen: in 3 Fällen
Erfaßtwerden von Zahnradgetrieben, in 3 Fällen Er-
jchlagenwerden durch Einsturz des GerüstS einer Winde,
mit welcher gerade ein Stein emporgezogen wurde, in 2
Fällen Schädelzertrümmeruug durch einen Fallhammer bezw.
durch Einklemmung zwischen Werkstück und Support an
tiner Horizontalbohrmaschiue, in je 1 Fall Verbrennung
durch entzündetes Schwefelwafferftoffgas, Erstickung in
eiurutscheudem Schiefermehl, Einatmen nitroser Gase, Er¬
drücktwerden durch umfallende Last, Brucheiuklemmung beim
Heben einer Last, Ueberfahreuwerdeu bei Scheuwerden der
Pferde, Erschlagenwerdeu durch einen einstürzendeu Trocken«
schuppen, Sturz mit nachgefolgter schwerer Lungenentzündung.

AuS der Zunahme der tötlicheu Unfälle zu schließen,
daß die Bedingungen für die Sicherheit der Arbeiter in
gewerblichen Betrieben sich verschlechtert haben, wäre gewagt,
umsomehr, als im allgemeinen die Einrichtung zur Ver¬
hütung von Unfällen mit jedem Jahr besser geworden sind.
In einigen Fällen haben allerdings auch ungenügende Schutz¬
vorkehrungen oder mangelhafte Betriebseinrichtungen, so
namentlich in kleineren Anlagen, zur Vermehrung der tät¬
lichen Unfälle im Berichtsjahr beigetragen, außerdem wurde
diese aber auch noch durch andere Ursachen veranlaßt, wie
Sorglosigkeit der Arbeiter, dieu. a. im Außerachtlaffeu
der nötigen, selbstverständlich erscheinenden Vorsicht beim
Arbeiten an gefählicheu Stellen, an denen sich keine Schutz¬
vorrichtungen anbriugen lasse», sich bekundete, ferner durch
unglückliche Zufälle.

Im allgemeinen find die Arbeitgeber bestrebt, die
verlangten Schutzvorrichtungen sachgemäß auszuführen, und
lür praktische Vorschläge in bezug aus deren Anwendung
empfänglich. Unverkennbar werden neue Maschinen von
leistungsfähigen Fabrikanten in zunehmender Zahl mit
Schutzvorrichtungen geliefert, deren durchdachte und zweck¬
mäßige Konstruktion auch dem Laie» eiuleuchteu muß. Mehr
als früher ist auch Vorsorge getroffen, daß die Schutzvor¬
richtungen im Bedarfsfall ohne nennenswerten Zeitverlust
nud ohne Beeinträchtigung ihrer vollen Brauchbarkeit weg-
genommen und hernach rasch und sicher wieder festgemacht
werden können. Dies ist für die Unfallverhütung von
wesentlichem Einfluß, denn wenn die Wiederaubringuug
einer Schutzvorrichtung zeitraubend uud mühsam ist, unter¬
bleibt sie oftmals. Vorerst sind vollendete derartige Ein-
richtuugen allerdings fast nur in größeren Betrieben auzu-
Lreffen, doch finden sie vereinzelt auch in kleineren Eingang.
Bei Unternehmern kleiner, handwerksmäßiger Motorwerk-
üätten stießen die Gewerbeausstchtsbeamten vielfach noch aus
Gleichgültigkeit oder wenig Geneigtheit znm Vollzug ange¬
ordneter Schutzvorrichtungen, welche nicht selten auf Mißmut
über angeblich unverhältnismäßig hohe, die Leistungsfähigkeit
eines kleineren Handwerksbetriebs weit übersteigende Um¬
lagen der Berufsgenoffenschaft zurSckzuführen war. Wie

Bauern kennen die Städter wohl, aber daß die Städter
auch alle Bauern kennen. . . ."

„Der Städter kennt den Baser auch, wenn der Bauer
so reich ist, wie Sie. Sie find der Sohn der Müllerin im
LiebeSwinkel bei Ferolles. Sie haben früher Michel Brü-
lart geheißen, und erst seit Lorenz totgesagt wird. . ."

„Also das wissen Sie auch?"
. weiß noch mehr; paffen Sie auf! Sie Haber
dem Vater»rülart Schuldscheine ausgestellt."

„Wahrhaftig— es ist so."
wissen nicht, woher Sie das Geld nehmen sollen/

„Auch richtig."
„Und Sie denken, ich soll es Ihnen borgen."
„Aber woher. . . ."
„Das kann Ihnen gleich sein. Genug, Ihr Einsal

Aar ganz gescheut; ich werde Sie aus der Verlegenheit ziehen/
Bet diesen Worten wurde es Michel leichter zu Mute

, . ->9ch habe ein zu gutes Herz," fuhr der Wucherer fort
„indessen aber— Geschäft ist Geschäft."

-Sardern Sie nur Ihre Zinsen," unterbrach ihn dei
neue Geschäftsfreund.

„Na, na! Nur keine Ueberstürzuug, lieber Freund
Wir find so gemütlich beim Plaudern, lassen Sie uns weit«
plaudern. Sehen Sie, da hat sich doch Frau Susanne ein
reden lassen, daß Sie Ihr Sohn find."

„Das ist auch so, Herr . . ."
„Schon gut. Sie find jetzt ihr angenommener Sohi

in aller Form Rechtens. Das Vermögen ist da, 150(XX
Franken fallen Ihnen später einmal zu."

„Wenigstens."
„Frau Susanne ist aber jung, uud ich bin alt. Ich

würde nach menschlicher Voraussicht eher sterben, als sie,
und dann werden meine Erben das schöne Stück Geld ver¬
dienen, aber nicht ich. Das macht mir keinen Spaß. Ich
will Sie indessen nicht drängen. Was meinen Sie, wenn
ich Ihnen daS Geld auf zwei Jahre leihe. . ."

(Fortsetzung folgt.)

Reiselektüre. Womit vertreibe ich mir diesmal die
langweiligen Stunden in der Eisenbahn? fragt so mancher
Reisende und läßt seine Augen ratlos über die statt¬
lichen Bücherreihen der Buchhändler schweifen, der mit
erwartungsvoller Miene seine Kunden mustert. „Vielleicht
der neueste Schlicht gefällig, der Mauövergast?" läßt er sich
vernehmen, „der alte, unverwüstliche Humor für nur drei
Mark!" „Oder EhestandshumoreSken und Rekrutmbriefe?
Eine Mark, Kollektion Otto Zanke." — Wenn irgendwo,
daun darf auf der Reise der Humor in sein Recht treten,
der im täglichen Leben immer seltener wird, uud da ist der
Freiherr von Schlicht der rechte Mann, selbst dev Gräm¬
lichsten aufzuheitern und mit seinen Späßen und lustigen
Einfällen in vergnügteste Stimmung zu versetzen. Wer aber
statt des Herzmuskels lieber die Gedanken auregen und sich
in das Wechselspiel des Lebens vertiefen will, der greife zu
den Büchern zweier jüngerer Talente, die Großes zu werden
versprechen. Walter Nissen und Rose Raunau find Meister
auf dem Gebiet der feinen Seelenschilderung, elfterer pflegt
in seiner Novelleusammkung„Der verzauberte Philister" auch

wenig Beachtung von manchen Arbeitgebern der Unfallver-
Hütungsvorschriftenihrer Berussgenofseuschaftgeschenkt wird,
ergibt sich aus der Tatsache, daß dieselben in nicht wenigen
Betrieben teils in alten, nicht mehr gültigen Ausgaben, teils
überhaupt nicht auSgehäugt waren. In manche» als Neben-
detriebe geltenden Anlagen wurden nur die Unfallverhüt-
uugsvorschriften derjenigen Berufsgenoffenschast vorgesuudeu,
welcher die betreffenden Unternehmer mit ihre« Hauptbetrieb
angehören, obgleich diese Vorschriften für den Nebenbetrieb
wenig oder gar nicht paßten oder auSretchten. So waren
mverschiedenen neben Getreidemühlen betriebenen Sägmühleu
nur die UufallverhütuugSvorschrifteu der Müllerei-Berufs-
geuoffenschaft, in einigen Werkstätten für Holzbearbeitung
nur diejenigen der Württ. BaugewerkS-BerusSgeuoffeuschast,
ia dem Sägewerk einer Glasfabrik nur diejenigen der
Glas-Berufsgeuossenschaft ausgehängt, während für alle
diese Nebenbetriebe die Uufallverhütungsvorschriften der
Südwestdeutscheu Holzberufsgenofleuschaft maßgebend sein
mußten.

Bei den Revisionen wurde mehrmals die nötige Vorsicht
Seim Umgang mit Benzin vermißt. In der Stückputzeret
Uner Seidenweberei wurdenz. B. zur Erwärmung kleiner
Bügeleisen offene Spiritusflammen benützt, während aus
sämtlichen Arbeitstischen das Reinigen von Seitengeweben
mittels Benzins vorgeuommeu wurde. Die Anwendung
offener Flammen war in diesem Fall wegen der leichten
Endzündlichkeit des Benzins uud der Benziudämpfe zn
untersagen. Letztere können beim Verschütten von Benzin
:n größerer Menge austreten und sich rasch weiter verbreiten,
so daß eine Entzündung selbst dann erfolgen kann, wenn
nicht gerade in der Nähe einer Flamme mit Benzin gearbeitet
wird. Ferner wurde verlangt, daß mehrere mit trockenem
Sand gefüllte Ktstchen an stets zugänglichen Stellen der
Arbeitsräume, in denen mit Benzin gearbeitet wird, bereit
stehen, um etwa entzündetes Benzin womöglich noch mit
Sand löschen zu können, auch wurde den anwesenden Ar¬
beiterinnen größte Vorstchtb̂eim Umgang mit Benzin unter
Mitteilung der bei einer etwaigen Entzündung zu ergreifenden
Maßnahmen empfohlen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 18. Juli . Auf den heutigen Bichmarkt waren

zugeführt: 44 Ochsen, 174 Kühe und 164 Stück Jungvieh , was
gegen letzten Markt ein Weniger bedeutet von S, 119 unv 12 St.
Der Verkauf ging flau, die Preise waren gegen letzten Markt fallend.
Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 900—1380 *« , eine trächtige
Kuh 380—450 Ml, eine Milchkuh 300—450 eine Schlachtkuh
200—300 *« , eine Schaffkuh 300—350 eine Kalbin 200—250 *«,
>in Jungrind oder einen Stier 115—165 *« . Begehrt war besonders
fettes Vieh. — Auf den Schweinemarkt waren zugeführt: 269 St.
Milchschweine und 140 Läuferschweine. Der Verkauf ging gut.
Preise für ein Paar Milchschweine 30—45 *« , für Läufer 60—105*« .

r . Simmersfeld , 17. Juli . Am Samstag fand hier auS den
Staatswaldungen Echloßberg, Enzwald und Eitele ein Brennholz¬
verkauf statt. Erlöst wurde für 1 Rm. tannene Scheiter 8 *«,
lannene Prügel 6.60 ^ biS 7.30 *«, tannenes Anbruchholz3 80
bis 6.70 *« , tannene Reisprügel 3.30 ^ biS 4.16 *« , buchene
Scheiter 9.10 bis 9.30 Ml, buchene Prügel 6 50 *« , buchenes
Anbruchholz 6 20 *« bis 7.50 *« buchene Reisprügel 2.90 - 4.70 *« .
Der Gesamtcrlös aus 593 Rm. betrug 3395 ^ 70

Wochenbericht der Zentralvermittlnngsstelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart.

Ausgegeben am 16. Juli.
Angebote in Johannisbeeren schwarz, rot und weiß aus

Waiblingen, Tettnang , Besigheim, Untersteinbach, Nußdorf, O.Sul-
metingen, Bundelsheim a. N., Oehringen, Ulm und Botnang.
Stachelbeeren , Gundelsheim, Eschach OA . Gaildorf , Ulm.

Nachfragen in Himbeeren, Heidelbeeren, Herzkirschen, Weichsel¬
kirschen, Mirabellen , Pfirsiche, Aprikosen, Reineclauden, Gaishirtlen,
Tafelbirnen, Luiken und Moftäpfeln , Hagenbutten.

Stuttgart . Engros-Markt bei der Markthalle am 15. Juli.
Himbeeren 23—30 Stachelbeeren 7—9 -4, Johannisbeeren 8 bis
l'O Kirschen 10 - 30 »s, Aprikosen 28—35 Glasbirnen 20 biS
25 Nüsse grün 10—12 ^s, Heidelbeeren 9 —12 Preise pro
>/, kK. Zufuhr ziemlich stark, Verkauf sehr lebhaft

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 14.
Witteruugsoorhersage. Mittwoch, den 19. Juli.

Ziemlich wolkig, warm, gewitterdrohevd.
Druck und Verlag der B . W. Zaife  r 'fchen Buchdruckrret (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Paur.

die feine Ironie, letztere versenkt sich in das unerschöpfliche
Thema der Liebe und spürt den Regungen des weiblichen
Herzens bis in seine geheimsten Tiefen nach. „Die letzte
Tat" heißt ein Buch von ihr, daS nur kleinere Skizzen ent¬
hält, wer etwas Größeres— im Stoff gewagt, in der
Ausführung keusch— kennen lernen möchte, dem sei ihr
Längstes Werk: „Ich will dir viele Schmerzen schaffen"
ms Herz gelegt. Ueber den jungen Kräften seien aber auch

die älteren nicht vergessen, die zum eisernen Bestände unserer
Reiseliteratur zählen. Da ist in erster Linie Henryk Sieu-
liewic; mit seinen gewaltigen Schlachtgemälden aus der pol¬
nischen Geschichte zu nennen; der großartig angelegten Tri-
!ogie„Sintflut", „Mit Feuer und Schwert" und„Der kleine
Ritter" dürste in der Weltliteratur mir wenig Ebenbürtiges
,m die Seite zu stellen sein, was die Kunst der Schilderung,
die Ursprünglichkeit der Erfindung und die feine Zeichnnug
der Charaktere augeht. Weltruhm hat sein Roman„Hno
vaäis?" erlangt, gleich Leo Tolstois„Anna Karentua"
und,, Krieg und Frieden" ein Meisterwerk. Rußland steht
überhaupt im Vordergründe des Interesses, und der Reisende
wird gern die Gelegenheit ergreifen, sich mit Gorki,
Tschechow oder Potapenko bekannt zn machen, die
chm in den gelben Umschlägen mit roter Schrift evt-
gegenleuchten. Reiselektüre hat noch einen besonderen Vor¬
zug, sie ist billig und selbst der bekannte„Minderbemittelte"
wird sich ein Bändchen leisten können und sei es auch nur
Roseggers„Wie fie lieben und Haffen", das erst vor kurzem
in einer Einzelausgabe erschienen ist. Damit sei unsere
kurze Revue beendigt: „Glückliche Reise und gute Liktärr!"



Nagold.
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Nächsten Sonntag de«23.I «li

rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus. Antreten in voller Ausrüstung morgens präzis7 Uhr.

Das Kommando.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
V «» » erst » K Uv» SV . 1SVS

in das Gasth. z. „Traube " hier freundlichst einzuladen.

r» XLt1i3.rmL Hi11in§sr
Tochter des

Christian Killinger, Seiler hier.
Sohn des

Anton Baitiuger, Kauer hier.

^ Kirchgang 11 Uhr.
A Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen
GGGGGSGGSGGGG GSGGGGSSSSG
GWKA .« WO.SMM » « KW
^ 8el»8»ki «iri»—8ornl »nu8vn a. k'.

8 jlockreitz-Nnlsüvns.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
i8» »»8t » K Uv» 22 . 3f» 1L 1903

in das Gasth. z. „Linde" in Schönbronn freundlichst einzuladen. !
Xstlisrine 5cklecki

Tochter des
verst. Johannes Schlecht

in Bernhausen.
KirchgangV-12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen
NNNWWMMWWW« WMW

^ gofflied frieSr. 5irsöinger
M Schreiuer
M Sohn des Jakob Fr. Stradinger
W in Schönbronn.

D Wir bitte,
MWM

! kür kinedltzjätziuitz  !
Lxc6lsior-5xs2l3.1-2rueIidLuL6i' uuä LrueLtra-Adsutöl.

Erfolgreichste Behandlung selbst der schwersten Brüche.
Beseitigung der meisten, Verkleinerung und Besserung der größten Md

verwachsenen Brüche. Spezialbehandlung ohne Berufsstöruug.
Anx » visoltaoir , prallt. Nanllagist, O»ni»8t»tt , Soklllarstr. 17.

8psrialist kür rationollo Nruvbdoiianljlung.
In Herreuberg 20. Juli 2V>—-5 Uhr im Gasth. z. Linde
» Nagold 21. ^ 11—1 „ „ . » schwarz.Adler,
. Altenfteiq 21. . 2'/»—5 . „ „ Bahnhof.

gesammelte Schriften in billiger Ausgabe find soeben erschienen:
I. Gedichte. II. Erzählungen. III/IV. Maler Nolteu Noma«.

4 Bände geb. in 2 LetuenbändeS Mk.
„ , tu 2 Halbfrzbd. « Mk. SO Pfg.

Einzelausgaben:
I. Biographie, Gedichte. II. Erzählungen III/IV Maler Nolteu

jeder Land brosch. 2 50 H, gebd. 3

Anerkannt feineFabrikate!

krüdMK
NLvll

Nagold-Stadt ab 7.2L.
Altensteig-Stadt.

Beugholz-
Berkaus

am Samstag den 22.Julid.I.
uachmitt. 3 Uhr

auf hies. Rathaus aus Stadtwald
Euzwald Abt. 2 bis 18.

19 Rm. buchene Scheiter
4 „ „ Prügel
1 „ „ Anbruch
6 „ tann. Scheiter

21 „ Paplerprügel
6 „ tann. Prügel

152 „ „ Anbruch
91 „ „ Rinde.

Den 17. Juli 1905.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.
Nagold.

Bitte die

Schmiedmeister
der Innung,

welche 1905 einen Lehrjungen ein¬
gestellt haben, spätestens bis Sonn¬
tag den 23 . Jnli den dritten
ausgefertigten Lehrvertrag an den
Unterzeichneten einzusendeu.

I . Brezing , Schmied.
Nagold.

Anzeige:
Nächsten Donnerstag, Frei¬

tag und Samstag den 20., 21.
und 22. d. M. öle Magfamen
für Kunden.

Fr . Rentschler.

1 Lehrling
für Eifeudreherei findet sofort
Stelle, 3 Jahre Lehrzeit gegen Ver¬
gütung. Ferner wilden

einige jüngere
Arbeiter

für sofort gesucht.
Schraubensabrik Talmühle.

Stammheim, OA. Calw.

Lnchl-tzchch.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

einen jüngeren Knecht zu einem Pferd,
welcher sich nebenbei jedem Geschäft
unterzieht.

Karl Kienle , Brauerei.

MLMMLLMMMMLMLMMMMLMLMMKM

ZPrgerMi«^ skssolil.
M Nächsten Sonntag den 23 . Juli , nach« , von3 Uhr abM

M

M mit Mllstk und Kiuder-Vergnüguugen, wozu unsre Mitglieder mitM
Familie herzlich einladet ^

Lommvrtost
^ »»jf tlvi ILnxpIvr (IV nl<11»8t)

EberShardt, deu 17. Juli 1906.

Iväes -LllLviKv.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und!

Bekannten teilen wir hiemit mit, daß unser lieber!
Sohn, Bruder und Schwager

nach langem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

Zevultheiss kothluss mit?rau
und«rschwister.

Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Nagold.
Schwarze und rote

Träuble,
sowie

Stachelbeere«
hat zu verkaufen

Summ z. Schiff.

Gesucht
nach Mannheim:
2 Mädchen, die etwas kochen
können, 2 perfekte Köchinnen,
2 Küchenmädche» u.2 Zimmer¬
mädchen per sofort beihoh em Lohn.

Näheres: Frau Rosa Schnabel,
Belleustr. 9 3. Stock, Mannheim.

Nagold.
V» Morgen Gerste, sowie V>

Morgen Kor», beides auf dem
Eisberg, V? Morgen Kor» am
Galgenberg, V»Morgen Kartoffel»
am Schlobberg

verpachtet oder
verkauft

Schreinermeister Holzäpfel.

Milch
SO—LO« Liter täglich(abends)
werden zu liefern gesucht von

G. Fuchs,
Unterreichenbach, OA. Calw.

Bringe meine vorzüglichen, frisch
gebrannten Sorten

Lattov!
zum Preise von 1.—, 1.20,1.40,
1.60, 1.80 per Pfd., bei2 Pfd. 5 4

und bet5 Pfd. 10 H billiger
empfehlend in Erinnerung.
M^olä. tlvli . I nnx.

Lontlitorvi u. Kaks.

Nagold.
Einen neuen leichten

wage»
für 2 Kühe paffend setzt billig dem
Verkauf aus

I . Brezing , Schmied.
Nagold.

'/2  Morgen Dinkel im Steinberg,
2V« Viertel Haber im Bächle
verkauft oder

verpachtet
Christ . Raaf b. H.

Weramts-
beschreiöungen

mit «. ohne Oberamtskärtchen
geheftetL 18 bezw. 5

stets vorrätig bei
H . W . Iaiser.

1

^ocol ^l>̂

Ueberall zu haben.

Hnbfch
find Alle, die eine zarte, weiße laut, rosiges
jugendfrisches Io,, «de» u. ein Seeiedt»io«
8»»w«r»pr»« «il und lloitioreioixteltei
haben, daher gebrauchen Sir nur:
Steckenpferd-Lilieumilchseise

von Bergmann L Co ., Radebenl
imit Schutzmarke: Strckenpfer  d

d Et. bO bei: HV. L » I«er;orte»OrI«8i»«r.

I

* L

2nr ^.ntsrti§nn§
von

nller Urt
ompfioklt sieb cüs

kuelnüuelrsi'si von6. Vi. Isi8si'

I

der Stadt Haiterbach:
Geburten : 12. Juni 1 Tochter des Buch¬

binders Johannes Gutekunst hier.
16. .Juni 1 Tochter des Schreiner-

meisteds Christian Gottlob Luz hier.
23 . Juni 1 Sohn des Holzhauers

Adam Mutz hier.
Aufgebote : 18. Juni Jakob Mühlberger,

Schlaffer und Witwer in Eßlingen und
Julie Rapp von hier.

Eheschließungen . S. Juni Christian Maser,
Schuhmacher mit Katharine geb. Eaur
hier.

12. Juni Wilhelm Helber, Schreiner
mit Marie geb. Helber.

Todesfälle : 5. Juni 1 Tochter de» Schaf¬
halters Rauschenberger hier.

8. Juni 1 Tochter des Johs . Gute¬
kunst. Küblers hier.

20 . Juni 1 Tochter des Christian
Gutekunst, Küblers hier.

20. Juni Christian Lutz, Strumpf-
webers Witwe hier.

23 . Juni 1 Tochter des Christian
Helber, KüblerS hier.

27 . Juni 1 Tochter des Gottlied
Bacher, Schreiners.
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